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Teil I  Vorbemerkungen 

 
Der vorliegende Bildungsplan entspricht dem Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht 
der Berufsschule, der durch die Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen wor-
den und mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Einvernehmen mit 
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt ist. 
 
Der Bildungsplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Hauptschulabschlusses bzw. vergleichba-
rer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. Der Bildungs-
plan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf die zu erwerbenden Ab-
schlüsse. 
 
Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz sowie 
die Bildungspläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele und Inhalte 
der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schülerinnen den Ab-
schluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Berufsschule. 
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Teil II  Bildungsauftrag der Berufsschule 

 
Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen ge-
meinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmenvereinba-
rung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 12.03.2015 in der jeweils 
geltenden Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den anderen an der Be-
rufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern und Schülerinnen die Stär-
kung berufsbezogene und berufsübergreifende Handlungskompetenz zu ermöglichen. Damit wer-
den die Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie zur nachhaltigen Mit-
gestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer, ökologischer und indivi-
dueller Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforderungen, befä-
higt. Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 
 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum verantwortungsbewussten und eigenverantwortlichen Umgang mit zukunftsorientierten 
Technologien, digital vernetzten Medien sowie Daten- und Informationssystemen, 

- in berufs- und fachsprachlichen Situationen adäquat zu handeln, 

- zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur beruflichen und individuellen Flexibilität zur Bewäl-
tigung der sich wandelnden Anforderungen in der Arbeitswelt und Gesellschaft, 

- zur beruflichen Mobilität in Europa und einer globalisierten Welt 

ein.  
 

Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungsberuf 
bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Berufsschule er-
lassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 
 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsangebot 
gewährleisten, das 
 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abgestimmte 
handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt, 

- einen Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hintergrund unterschied-
licher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und Schülerinnen ermöglicht, 

-  ein individuelles und selbstorganisiertes Lernen in der digitalen Welt fördert, 

-  eine Förderung der bildungs-, berufs- und fachsprachlichen Kompetenz berücksichtigt, 

-  eine nachhaltige Entwicklung der Arbeits- und Lebenswelt und eine selbstbestimmte Teilhabe 
an der Gesellschaft unterstützt, 

-  für Gesunderhaltung und Unfallgefahren sensibilisiert, 

-  einen Überblick über die Bildungs- und beruflichen Entwicklungsperspektiven einschließlich 
unternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Le-
bensplanung zu unterstützen, 

-  an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf Kompe-
tenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 
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Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz zu för-
dern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich 
in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell 
und sozial verantwortlich zu verhalten. 
 
Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompetenz 
und Sozialkompetenz. 
 
Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und Prob-
leme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu 
beurteilen. 
 
Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforderungen 
und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu 
beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie 
umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Ver-
antwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durch-
dachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte. 
 
Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und 
Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verantwortungsbe-
wusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung 
sozialer Verantwortung und Solidarität. 
 
Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Bestandteil 
von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von Auf-
gaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 
 
Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu gehört 
es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen und dar-
zustellen. 
 
Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbstständig 
und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen einzuordnen. 
Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im Beruf und über den 
Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und diese für lebenslanges 
Lernen zu nutzen. 

                                                
1 Der Begriff "Selbstkompetenz" ersetzt den bisher verwendeten Begriff "Humankompetenz". Er berücksich-

tigt stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR 

auf. 
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Teil III  Didaktische Grundsätze 

 
Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen, werden die jungen Menschen zu selbst-
ständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer Berufstätig-
keit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompetenz. Mit 
der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedanklichen Durchdrin-
gung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei Lernen in und aus der 
Arbeit vollzogen. 
 
Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär an hand-
lungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem Unterricht eine 
veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Erkenntnissen sind bei der 
Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lernsituationen folgende Orientie-
rungspunkte zu berücksichtigen: 
 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder zumindest 
gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit in einer zuneh-
mend globalisierten und digitalisierten Lebens- und Arbeitswelt (zum Beispiel ökonomische, 
ökologische, rechtliche, technische, sicherheitstechnische, berufs-, fach- und fremdsprachli-
che, soziale und ethische Aspekte).  

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug auf ihre 
gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklärung o-
der die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebenspla-
nung. 

 
Die der Umsetzung dieses Bildungsplans zugrunde liegenden rechtlichen Rahmenbedingungen sind 
in der „Verordnung des Kultusministeriums über die Ausbildung und Prüfung an den Berufsschulen 
(Berufsschulordnung)" in der jeweils gültigen Fassung geregelt. Die der Berufsschulordnung ange-
fügte Stundentafel enthält die ausgewiesenen Unterrichtsbereiche "Berufsfachliche Kompetenz" und 
"Projektkompetenz".  
 
Projektkompetenz 
Die Projektkompetenz geht über die Fachkompetenz hinaus und bildet vorrangig deren Vernetzung 
mit der Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz ab. Die überfachlichen Kompetenzen zeigen sich 
z. B. in der Entwicklung von Lösungsstrategien, der Informationsverarbeitung, den Techniken der 
kognitiven Auseinandersetzung mit dem Projektauftrag sowie deren Präsentation. In diesem Zusam-
menhang erkennen die Schülerinnen und Schüler ihre vorhandenen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Zum Erreichen dieses Ziels bedarf es der gemeinsamen Planung, Durchführung und 
Kontrolle durch die Lehrkräfte. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

 
Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Zahnmedizinischen Fachangestell-

ten und zur Zahnmedizinischen Fachangestellten ist mit der Verordnung über die Berufsausbildung 

zum Zahnmedizinischen Fachangestellten und zur Zahnmedizinischen Fachangestellten vom 16. 

März 2022 (BGBl. I S. 487) abgestimmt. 

 

Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf zum Zahnmedizinischen Fachangestellten und zur 

Zahnmedizinischen Fachangestellten (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 11. Mai 2001) 

wird durch den vorliegenden Rahmenlehrplan aufgehoben. 

 

In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) sind fol-

gende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam: 

 

Die Zahnmedizinische Fachangestellte und der Zahnmedizinische Fachangestellte sind insbeson-

dere in Zahnarztpraxen, in Zahnkliniken, Universitätszahnkliniken, im öffentlichen Gesundheitswe-

sen, in der Dentalindustrie, bei Krankenkassen, Abrechnungsgesellschaften, Kassenzahnärztlichen 

Vereinigungen sowie in Zahnärztekammern und -verbänden tätig. Aus Gründen der besseren Les-

barkeit wird für die Gesamtheit der zahnmedizinischen Versorgungseinrichtungen und der verschie-

denen Ausbildungsbetriebe der Begriff „Praxis“ verwendet. 

 

Typische berufliche Handlungsfelder des Zahnmedizinischen Fachangestellten und der Zahnmedi-

zinischen Fachangestellten sind die Tätigkeiten in der Behandlungsassistenz und der Prophylaxe 

einerseits sowie in der Praxisorganisation und Praxisverwaltung andererseits. Sie setzen diese ei-

genständig sowie im Team um. Sie benötigen neben zahnmedizinischen und ökonomischen Fach-

kenntnissen eine hohe Sozialkompetenz, die sie befähigt, einfühlsam mit den Patienten umzugehen, 

um zum Aufbau eines dauerhaften Vertrauensverhältnisses beizutragen. Der Entwicklung von Kom-

munikationsfähigkeit ist daher neben der Vermittlung fachlicher Inhalte in allen Lernfeldern genü-

gend Raum zu geben. Bei der Organisation und Durchführung ihrer Arbeit beachten die Zahnmedi-

zinischen Fachangestellten ergonomische Aspekte und handeln nachhaltig. Mit Flexibilität und Kre-

ativität stellen sie sich auf die in der Praxis auftretenden Situationen ein und begreifen ihre Tätigkeit 

als Dienstleistung für den Patienten. 

 

Die Lernfelder orientieren sich an diesen beruflichen Handlungsfeldern. Sie sind methodisch-didak-

tisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz führen. 

Diese umfasst insbesondere fundiertes Fachwissen, kommunikative Fähigkeiten, vernetztes und 

analytisches Denken sowie Eigeninitiative, Empathie und Teamfähigkeit.  

 

Die im Rahmenlehrplan beschriebenen Kompetenzen tragen der besonderen rechtlichen Situation 

von „Zahnarztpraxen“ Rechnung. Diese ist geprägt durch die Funktion einer Zahnarztpraxis als 

kaufmännisches Unternehmen, das die Aufgabe hat, die ambulante zahnärztliche Versorgung der 

Bevölkerung sicherzustellen und in der Gesundheitsvorsorge und -beratung aktiv zu werden.  

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand am Ende des 

Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursivschrift nur dann aufgeführt, 

wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompetenzen konkretisiert oder auf Mindestin-

halte begrenzt werden sollen. Die Lernfelder bauen spiralcurricular aufeinander auf.  

 

 

Folgende übergeordnete Kompetenzen sind in den Lernfeldern unter Beachtung der einschlägigen 

Bestimmungen zu fördern:  
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- Lern- und Arbeitstechniken anwenden sowie Strategien zum lebenslangen Lernen erlangen 

- Arbeitsprozesse organisieren, 

- dienstleistungsorientiert und nachhaltig handeln, 

- wertschätzend kommunizieren,  

- fremdsprachlich situationsgerecht kommunizieren, 

- kulturelle Identitäten berücksichtigen,  

- Möglichkeiten der Digitalisierung anwenden,  

- teamorientiert und multiprofessionell arbeiten,  

- Maßnahmen des Infektions- und Arbeitsschutzes umsetzen, 

- Maßnahmen zum Umweltschutz ergreifen,  

- Qualitätsmanagement umsetzen,  

- Schweigepflicht berücksichtigen, 

- Vorschriften und Richtlinien zum Datenschutz und zur Datensicherheit anwenden.  

Die Lernfelder thematisieren jeweils einen vollständigen beruflichen Handlungsablauf. Die Schulen 

entscheiden im Rahmen ihrer Möglichkeiten eigenständig über die Umsetzung der Durchführungs-

phase. Die Möglichkeiten der Lernortkooperation mit den am Ausbildungsprozess beteiligten Ein-

richtungen können hierbei genutzt werden. Weiterhin besteht die Möglichkeit, diese Phase am Mo-

dell oder als Simulation umzusetzen oder gedanklich nachzuvollziehen.  

 

Es besteht ein enger sachlicher Zusammenhang zwischen dem Rahmenlehrplan und dem Ausbil-

dungsrahmenplan für die betriebliche Ausbildung. Es wird empfohlen, für die Gestaltung von exemp-

larischen Lernsituationen in den einzelnen Lernfeldern beide Pläne zugrunde zu legen.  

 

Im Lernfeld 3 „Hygienemaßnahmen organisieren und Medizinprodukte aufbereiten“ sollen die Inhalte 

gemäß der rechtlichen Regelungen und aktuellen Empfehlungen im geforderten Umfang unterrichtet 

werden, damit die Zahnmedizinischen Fachangestellten den entsprechenden Nachweis zur Frei-

gabe von Medizinprodukten erhalten.  

 

Im Lernfeld 12 „Bildgebende Verfahren und Strahlenschutzmaßnahmen anwenden“ sollen die In-

halte in der von den zuständigen Stellen nach der Strahlenschutzverordnung und dem Strahlen-

schutzgesetz im geforderten Umfang unterrichtet werden, damit die Zahnmedizinischen Fachange-

stellten den entsprechenden Nachweis über die Kenntnisse im Röntgen- und Strahlenschutz erhal-

ten. 
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Teil V  Lernfelder 

 

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf  

Zahnmedizinischer Fachangestellter und Zahnmedizinische Fachangestellte 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 Die eigene Rolle im Ausbildungsbetrieb mitgestal-
ten 

80   

2 Patienten empfangen und begleiten  60   

3 Hygienemaßnahmen organisieren und Medizinpro-
dukte aufbereiten  

80   

4 Patienten bei der Kariestherapie begleiten 60   

5 Patienten bei endodontischen Behandlungen 
begleiten 

 60  

6 Patienten bei chirurgischen Behandlungen beglei-
ten  

 60  

7 Medizinische Notfälle begleiten   40  

8 Patienten bei parodontologischen Behandlungen 
begleiten 

 40  

9 Praxisbedarf beschaffen und verwalten  80  

10 Patienten bei prophylaktischen und kieferorthopä-
dischen Behandlungen begleiten  

  80 

11 Patienten bei prothetischen Behandlungen beglei-
ten  

  80 

12 Bildgebende Verfahren und Strahlenschutzmaß-
nahmen anwenden  

  40 

13 Arbeitsprozesse organisieren und optimieren    80 

Summen: insgesamt 840 Stunden 280 280 280 
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Lernfeld 1: 
 

 
Die eigene Rolle im Ausbildungsbetrieb  
mitgestalten 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihre Rolle als Auszubildende 
und als Mitarbeitende selbstverantwortlich wahrzunehmen und mitzugestalten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit ihrer Rolle im Ausbildungsbetrieb und im Gesund-
heitswesen vertraut. Sie ordnen die Praxis in das Wirtschaftsgefüge ein (Aufbau und Aufgaben 
des Gesundheitswesens) und verschaffen sich einen Überblick über die Zuständigkeiten zahnme-
dizinischer Institutionen und Berufsorganisationen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die für sie als Arbeitnehmer geltenden ar-
beits-, sozial- und mitbestimmungsrechtlichen Vorschriften sowie tarifliche Regelungen und die 
Grundlagen des Vertragsrechts (Formvorschriften, Rechts- und Geschäftsfähigkeit). Sie erfassen 
wesentliche Inhalte von Ausbildungsverträgen und von Entgeltabrechnungen. Dazu setzen sie 
sich mit den rechtlichen Rahmenbedingungen der Berufsausbildung auseinander (Berufsbildungs-
gesetz, Ausbildungsordnung, Ausbildungsvertrag). Sie verschaffen sich einen Überblick über das 
Sozialversicherungssystem. 
 
Die Schülerinnen und Schüler treffen Vorkehrungen zur Erhaltung ihrer physischen und psychi-
schen Gesundheit. Sie planen die Einrichtung ihres Arbeitsplatzes unter ergonomischen und öko-
logischen Gesichtspunkten und achten auf die Einhaltung des Arbeitsschutzes (Arbeitssicherheit, 
Berufsgenossenschaft) und der Hygieneregeln. 
 
Die Schülerinnen und Schülern dokumentieren ihre Erkenntnisse auch mit digitalen Medien. Sie 
arbeiten im Team und berücksichtigen bei Entscheidungen die Notwendigkeit von Kompromissen. 
Sie vertreten ihre Meinung und entwickeln ihre Kommunikationsfähigkeit. Sie bewältigen mit pas-
senden Kommunikationstechniken auftretende Probleme und zeigen im Umgang miteinander Ko-
operationsbereitschaft, Wertschätzung und Respekt. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Position im Ausbildungsbetrieb und hinterfragen 
gesellschaftliche, ökologische und ökonomische Anforderungen an ihre Berufsrolle und leiten da-
raus eigene Wertvorstellungen ab.  
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Lernfeld 2: 
 

 
Patienten empfangen und begleiten 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Patienten 
angemessen zu empfangen und zu begleiten und bei der Befundaufnahme mitzuwirken. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich die Anforderungen an eine adressaten- und situati-
onsgerechte Kommunikation bewusst. Sie machen sich mit den Möglichkeiten, Patientinnen und 
Patienten zur Kooperation zu motivieren, vertraut (verschiedene Patientengruppen, soziokulturelle 
Unterschiede, Kommunikation, Beschwerdemanagement). 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die die gesetzlichen und vertraglichen Rege-
lungen der zahnmedizinischen Versorgung (Behandlungsvertrag, Delegationsrahmen) sowie die 
Grundlagen der Abrechnung (Kostenträger, Gebührenordnungen, Abrechnungsprozess). 
 
Die Schülerinnen und Schüler stellen sich darauf ein, im Umgang mit den Patientinnen und Pati-
enten adressatengerecht Umgangsformen und Kommunikationsregeln anzuwenden. Sie bewah-
ren Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse und gewährleisten durch geeignete Maßnahmen die 
ärztliche Schweigepflicht. Sie erkennen Kommunikationsstörungen und tragen zu deren Lösung 
bei. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen die Patientenaufnahme auch mit digitalen Medien und in 
einer fremden Sprache durch. Sie erkennen mögliche Störungen und ergreifen erforderliche Maß-
nahmen. Sie informieren sich über den Anamnesestatus und unterstützen Patientinnen und Pati-
enten sowie Behandelnde bei der Anamneseerhebung. Sie berücksichtigen die aktuellen Daten-
schutzvorgaben und Maßnahmen zur Datensicherung sowie gesetzliche Aufbewahrungsfristen. 
Sie begleiten Patientinnen und Patienten in den Behandlungsraum und bereiten die Befundauf-
nahme unter Beachtung hygienischer Grundsätze vor. Sie wirken bei der Befundaufnahme und 
der Dokumentation, auch mit digitalen Medien, mit und wenden dabei die zahnärztliche Termino-
logie an (Gebissschema, anatomische Strukturen, Gebissentwicklung). Sie erläutern patientenge-
recht die zahnärztliche Behandlung und die entsprechenden Praxisabläufe. Sie verabschieden 
Patientinnen und Patienten adressatengerecht unter Berücksichtigung weiterer Verwaltungsauf-
gaben (Terminplanung, schriftliche Kommunikation auch mit digitalen Medien, Postbearbeitung). 
Sie bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen und reflektieren ihr Handeln bezüglich Patientenemp-
fang und Patientenbegleitung, auch im Hinblick auf Anliegen und Beschwerden von Patienten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten, inwiefern ihr Handeln zur Patientenzufriedenheit und 
Praxisbindung beiträgt und schlagen Verbesserungsmöglichkeiten vor. 
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Lernfeld 3: 
 

 
Hygienemaßnahmen organisieren und  
Medizinprodukte aufbereiten  

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Hygienemaßnahmen zu organisie-
ren und Medizinprodukte sachgerecht aufzubereiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit der Notwendigkeit von Hygienemaßnahmen und 
von sachgerechter Medizinprodukteaufbereitung vertraut. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über verschiedene Mikroorganis-
men und über den Verlauf von Infektionskrankheiten. Sie informieren sich über Infektionsgefah-
ren sowie berufsrelevante Infektionskrankheiten in der Zahnarztpraxis und vermeiden deren Ver-
breitung. Sie bereiten die Informationen praxisgerecht auf und bewerten diese. Sie erfassen und 
gewährleisten die Patienten- und Mitarbeitersicherheit (Immunisierungen, Postexpositionsprophy-
laxe). Dabei beachten sie die Einhaltung des Datenschutzes. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen Maßnahmen zum Schutz vor Kontamination sowie zur De-
kontamination (Reinigung, Desinfektion, Sterilisation) und wenden diese unter Beachtung der ge-
setzlichen Vorgaben für alle Bereiche der Zahnarztpraxis situationsgerecht an. Während der Be-
handlungsmaßnahmen achten sie auf hygienische Arbeitsweisen. Sie zeigen die umweltgerechte 
Entsorgung von Abfällen der Zahnarztpraxis auf. 
 
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten mit Verfahrensanweisungen und erstellen Checklisten pra-
xisbasiert, auch mit digitalen Medien. Sie analysieren alle durchzuführenden Hygienemaßnahmen, 
bewerten und dokumentieren diese unter Berücksichtigung des Qualitätsmanagements und des 
jeweiligen Hygieneplans. Des Weiteren machen sie sich mit spezifischen Medizinprodukten ver-
traut und bereiten diese sachgerecht nach den gesetzlichen Grundlagen auf. Dazu nehmen sie 
eine Risikobewertung und Einstufung nach aktuellen Rechtsvorschriften vor und führen anschlie-
ßend die aufzubereitenden Medizinprodukte dem Instrumentenkreislauf zu. Sie führen die einzel-
nen Schritte des validierten Aufbereitungszyklus von Medizinprodukten (sachgerechte Vorberei-
tung, Reinigung, Desinfektion, Spülung, Trocknung, Prüfung auf Sauberkeit und Unversehrtheit, 
Pflege und Instandsetzung, Funktionsprüfung, Kennzeichnung, Verpackung, Sterilisation, doku-
mentierte Freigabe, Dokumentation und Lagerung) durch. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren nach Abschluss des Aufbereitungszyklus die Pro-
zessabläufe, so dass nach den besonderen Gegebenheiten der Praxis eine lückenlose Hygiene-
kette nachgewiesen werden kann. 
 
Die Schülerinnen und Schüler sind sich ihrer Verantwortung im Rahmen sämtlicher Hygienemaß-
nahmen und des Aufbereitungsprozesses für Medizinprodukte bewusst. Damit tragen sie aktiv 
zur Minimierung der Gefährdung von Patienten, Anwendern und Dritten bei. 
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Lernfeld 4: 
 

 
Patienten bei der Kariestherapie begleiten 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Patienten 
bei einer Kariestherapie zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren und diese zu do-
kumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den Aufgaben der Patientenbegleitung bei der 
Kariestherapie vertraut.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Aufbau des Zahnes (Schmelz, Dentin, 
Wurzelzement, Pulpa) und über die beeinflussenden Faktoren einer Kariesentstehung, über den 
Verlauf einer Karies sowie über die Kariesdiagnostik. Sie informieren sich über die Abrechnungs-
bestimmungen zur Füllungstherapie mit den jeweiligen Kostenträgern. Sie verschaffen sich einen 
Überblick über die Instrumente für die Füllungstherapie (Übertragungsinstrumente, rotierende In-
strumente, Handinstrumente), die Hilfsmittel zur Trockenlegung und Formgebung sowie die Fül-
lungsmaterialien (provisorisch und definitiv, plastisch und starr). 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten das Legen einer Füllung vor, indem sie die benötigten 
Instrumente und Materialien auswählen und bereitstellen.  

Unter Beachtung hygienischer Grundsätze assistieren die Schülerinnen und Schüler bei einer 
Füllungstherapie, handeln vorausschauend und situationsgerecht. Sie erläutern patientenbezo-
gen, auch in einer Fremdsprache, die Abläufe bei der Füllungstherapie. Außerdem dokumentieren 
sie den Behandlungsablauf und bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträ-
gern vor. Dabei nutzen sie unterschiedliche Abrechnungshilfen auch in digitaler Form.  

Die Schülerinnen und Schüler holen Rückmeldungen zu ihrem Kommunikationsverhalten und zu 
ihrer Arbeitsweise ein und gehen konstruktiv damit um. Sie werten die aus der Patientenbeglei-
tung gewonnenen Erfahrungen aus und optimieren ihre Arbeitsweise und die Zusammenarbeit im 
Team. 
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Lernfeld 5: 
 

 
Patienten bei endodontischen Behandlungen 
begleiten 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Patientinnen und Patienten bei einer 
endodontischen Behandlung zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren und diese zu 
dokumentieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich im endodontischen Behandlungsspektrum.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Folgen von Karies, über Entzündungen 
sowie Erkrankungen der Zahngewebe und des Alveolarknochens. Dazu verschaffen sie sich einen 
Überblick über anatomische Strukturen (Aufbau des Knochens, Gesichtsschädel, Nervus trigemi-
nus, Wurzelkonfiguration), Anästhesieverfahren und endodontische Behandlungsmaßnahmen (Vi-
talexstirpation, Gangränbehandlung). Sie erfassen Arbeitsschritte zur weiteren möglichen prothe-
tischen Versorgung des Zahnes (Aufbaufüllung, konfektionierte Stiftverankerung).  
 
Unter besonderer Berücksichtigung der geltenden Hygiene- und Sicherheitsmaßnahmen planen 
die Schülerinnen und Schüler die Vorbereitung des Behandlungsplatzes und die begleitenden 
Maßnahmen für Diagnostik und Therapie. 
 
Im Rahmen der Assistenz ordnen die Schülerinnen und Schüler die jeweiligen Instrumente, Ma-
terialien und Arzneimittel den einzelnen Behandlungsschritten zu und legen diese bereit. Sie in-
formieren die Patientinnen und Patienten über den Behandlungsablauf. Sie dokumentieren die 
endodontische Behandlung, auch mit digitalen Medien, und bereiten die Leistungsabrechnung mit 
den jeweiligen Kostenträgern vor.  
 
Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen ihre Patientenbegleitung und den anschließenden va-
lidierten Aufbereitungszyklus der Medizinprodukte zur Optimierung ihrer Arbeitsweise.  
 
Die Schülerinnen und Schüler übertragen ihre gewonnenen Erfahrungen auf künftige Assistenz-
tätigkeiten bei endodontischen Behandlungen. 
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Lernfeld 6: 
 

 
Patienten bei chirurgischen  
Behandlungen begleiten 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Patienten 
bei einer chirurgischen Behandlung zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren und 
diese zu dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich die Aufgaben der Patientenbegleitung bei chirur-
gischen Behandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Vorbereitung der Patientinnen und Pati-
enten und des Behandlungsplatzes für chirurgische Eingriffe (Extraktion, Osteotomie, Wurzelspit-
zenresektion, Zystektomie, plastische Deckung, Inzision, Exzision, Implantation, Behandlung von 
Frontzahntraumata und Tumoren). Sie verschaffen sich einen Überblick über die chirurgischen 
Behandlungsabläufe, die zugehörigen Instrumente und Materialien. Sie ermitteln die für die Nach-
bereitung notwendigen Tätigkeiten im Hinblick auf die Aufbereitung der Medizinprodukte, Ab-
fallentsorgung, Terminierung und Information der Patientinnen und Patienten. Dazu informieren 
sie sich auch über die für die chirurgischen Eingriffe relevanten Medikamentengruppen (Analge-
tika, Antikoagulantia, Antiphlogistika, Antibiotika, Hämostyptika) und deren Anwendung (Neben- 
und Wechselwirkungen).  
 
Die Schülerinnen und Schüler richten den Arbeitsplatz für die verschiedenen chirurgischen Be-
handlungen ein, indem sie die benötigten Instrumente sowie Materialien auswählen und bereit-
stellen. Dabei beachten sie die anatomischen Gegebenheiten. 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten die Patientinnen und Patienten auf die chirurgischen Ein-
griffe vor. Unter Beachtung hygienischer Grundsätze assistieren sie bei chirurgischen Behand-
lungen, handeln vorausschauend und situationsgerecht. Sie erklären patientenbezogen die ver-
schiedenen Abläufe bei einer chirurgischen Behandlung. Sie geben Hinweise zum postoperativen 
Verhalten, auch in einer fremden Sprache. Sie dokumentieren die Behandlungsabläufe und berei-
ten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern für die unterschiedlichen chirurgi-
schen Behandlungen vor. Dabei nutzen sie unterschiedliche Abrechnungshilfen auch in digitaler 
Form. Sie stellen benötigte Formulare (Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung, Rezept) unter Einhal-
tung gesetzlicher Regeln aus. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren ihre Patientenbegleitung bezogen auf unterschiedliche 
Patientengruppen bei chirurgischen Behandlungen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsprozesse im Team im Hinblick auf das Zu-
sammenwirken einer unsterilen und sterilen Assistenz und optimieren ihre Arbeitsweise. 
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Lernfeld 7: 
 

 
Medizinische Notfälle begleiten 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, bei medizinischen Notfällen 
in der Zahnarztpraxis angemessen zu reagieren. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich kundig über mögliche Notfälle in der Zahnarztpraxis.  

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Symptomatik und die 
zu treffenden Maßnahmen der Notfälle in der Zahnarztpraxis (Ohnmacht, Apoplex, Anaphylakti-
scher Schock, Asthmaanfall, Aspiration, Hyperventilation, Unterzuckerung, Herzinfarkt, Krampfan-
fälle, Betreuung Vena cava-Syndrom, Stichverletzung, Verätzungen). Dazu informieren sie sich 
über anatomische und physiologische Grundlagen des Herz-Kreislaufsystems und der Atmung.  

Die Schülerinnen und Schüler planen die entsprechenden Notfallmaßnahmen und schaffen die 
Voraussetzungen für ihr Handeln im Rahmen des Notfallmanagements. 

Die Schülerinnen und Schüler reagieren situationsgerecht auf Notfälle. Sie wirken durch ange-
messene Kommunikation beruhigend auf Patientinnen und Patienten und andere Beteiligte ein. 
Sie überprüfen die Vitalfunktionen (Bewusstseinskontrolle, Atmungskontrolle, Kreislaufkontrolle), 
führen die Notfallmeldung durch und unterstützen bei Notfallmaßnahmen unter Beachtung des 
Selbstschutzes. Sie dokumentieren Notfälle von Patientinnen und Patienten sowie Arbeitsunfälle.  

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr eigenes Handeln und analysieren das Notfallma-
nagement des Praxisteams.  

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln im Team Optimierungsmöglichkeiten und übertragen 
ihre Erkenntnisse auf Handlungsoptionen bei zukünftigen Notfallsituationen.  
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Lernfeld 8: 
 

 
Patienten bei parodontologischen  
Behandlungen begleiten  

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Patientinnen und Patienten bei pa-
rodontologischen Behandlungen zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren und diese 
zu dokumentieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich über die besonderen Anforderungen an die Assistenz 
bei parodontalen Erkrankungen kundig.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über parodontale Strukturen, deren Erkrankungen 
sowie deren Nomenklatur und parodontologische Behandlungsmaßnahmen. Dabei erfassen sie 
den Einfluss von mangelhafter Mundhygiene, funktioneller Fehlbelastung, internistischen Erkran-
kungen und weiteren Faktoren auf den Zahnhalteapparat. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen und koordinieren Maßnahmen einer systematischen Paro-
dontalbehandlung (Befunderhebung, Diagnostik, Vorbehandlung, Evaluation, Therapie, unterstüt-
zende Parodontaltherapie).  
 
Die Schülerinnen und Schüler unterstützen bei der patientenindividuellen Mundhygieneunterwei-
sung sowie bei Aufklärungs- und Therapiegesprächen. Sie ordnen zielgerichtet Instrumente, Ma-
terialien und Hilfsmittel zu und assistieren bei parodontologischen Behandlungen. Dabei beach-
ten sie aktuelle Hygienevorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen. Sie informieren, begleiten 
und motivieren die Patientinnen und Patienten während der Diagnostik und Therapie. Im Rahmen 
der Dokumentationspflicht wirken sie bei der Erstellung eines Parodontalstatus mit, zeichnen pa-
rodontologische Behandlungen auf und bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kos-
tenträgern vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Einflussnahme auf die Mitarbeit der Patientinnen 
und Patienten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsweise und treffen Maßnahmen zur Förderung 
der Compliance. 
 



Zahnmedizinischer Fachangestellter und Zahnmedizinische Fachangestellte 18 

 
Lernfeld 9: 
 

 
Praxisbedarf beschaffen und verwalten 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Beschaffungsprozesse durchzufüh-
ren und zu überwachen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Praxisbedarf und machen sich mit den zur Be-
schaffung von Praxismaterial verbundenen Aufgaben vertraut. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Bezugsquellen und bereiten die gewonnenen 
Informationen auf. Dazu verwenden sie auch digitale Medien und nutzen passende Informations- 
und Kommunikationstechniken. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen den Bestellvorgang unter Berücksichtigung qualitativer und 
quantitativer Kriterien sowie ökonomischer, sozialer und ökologischer Aspekte der Nachhaltigkeit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen Anfragen, vergleichen und bewerten vorliegende Ange-
bote. Sie treffen eine begründete Auswahlentscheidung entsprechend der erstellten Kriterien so-
wie nach betrieblichen Vorgaben. Sie bestellen Waren bei ausgewählten Lieferanten und schlie-
ßen Kaufverträge im Namen der Praxis ab. Dabei beachten sie Rechtsnormen und deren Wirkung 
sowie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen. Sie überwachen den Wareneingang und verwalten 
die zu lagernden Materialien sachgerecht. Sie prüfen die Erfüllung des Kaufvertrages auf mögliche 
Störungen (Schlechtleistung, Nicht-Rechtzeitig-Lieferung), leiten Maßnahmen zu ihrer Behebung 
ein und kommunizieren dabei lösungsorientiert mit den Lieferanten. Sie kontrollieren Rechnungen 
und bereiten die Bezahlung der gelieferten Waren unter Berücksichtigung der Zahlungsbedingun-
gen vor (Nachlässe, Zahlungsfrist). 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Umgang mit Lieferanten und bewerten den Ablauf 
des Beschaffungsprozesses auch in Bezug auf Nachhaltigkeit und zeigen Möglichkeiten der Opti-
mierung auf.  
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Lernfeld 10: 
 

 
Patienten bei prophylaktischen und  
kieferorthopädischen Behandlungen  
begleiten  
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Patientinnen und Patienten 
individuell bei prophylaktischen und kieferorthopädischen Behandlungen zu begleiten, bei 
der Behandlung zu assistieren und diese zu dokumentieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den unterschiedlichen Aspekten der Prophylaxe 
und Kieferorthopädie vertraut (Untersuchungen, Befunderhebungen, Therapien). 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über mögliche Zahn- und Kie-
ferfehlbildungen (Schmelzfehlbildungen, Dysgnathien) sowie deren Ursachen. Sie informieren sich 
über Früherkennungsuntersuchungen sowie über Möglichkeiten der Individual- und Gruppenpro-
phylaxe. Sie erkunden prophylaktische Maßnahmen (zahngesunde Ernährung, Fluoridierung, Fis-
surenversiegelung, Ablauf der Professionellen Zahnreinigung) sowie die Möglichkeiten der kiefer-
orthopädischen Behandlungen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen angemessene Abfolgen individualprophylaktischer Maßnah-
men.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erklären patientengerecht die Pathogenese der Karies und Paro-
dontitis. Anhand zuvor erhobener Indices (Kariesindex, Plaqueindex, Blutungsindex) motivieren 
sie Patientinnen und Patienten und leiten diese im Umgang mit verschiedenen Hilfsmitteln und 
Putztechniken an. Des Weiteren informieren sie über zahngesunde Ernährung. Sie bereiten pro-
phylaktische Maßnahmen vor und assistieren dabei. Sie dokumentieren sowohl Befunde als auch 
Behandlungen und bereiten die Leistungsabrechnung der prophylaktischen Maßnahmen mit den 
jeweiligen Kostenträgern vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler vergegenwärtigen sich den Nutzen der Prophylaxe und der Kie-
ferorthopädie. 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, inwieweit ihr Handeln zur Optimierung und Erhaltung 
der Mundgesundheit der Patientinnen und Patienten beiträgt. Sie bewerten ihr Handeln bezüglich 
der Patientenbindung, schlagen Verbesserungsmöglichkeiten vor und holen sich dafür Feedback 
von den Patientinnen und Patienten ein. 
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Lernfeld 11: 
 

 
Patienten bei prothetischen  
Behandlungen begleiten 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientinnen und Patienten 
bei einer prothetischen Behandlung zu begleiten, bei der Behandlung zu assistieren und 
diese zu dokumentieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln ihre Aufgaben bei prothetischen Behandlungen.  

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich die Möglichkeiten der prothetischen Versorgung 
(festsitzend, herausnehmbar, kombiniert). Sie verschaffen sich einen Überblick über die protheti-
schen Behandlungsabläufe und die zugehörigen Instrumente sowie Materialien. Dabei berücksich-
tigen sie die anatomischen und physiologischen sowie psychologischen Aspekte der Indikation der 
prothetischen Versorgung. Sie ermitteln die Abrechnungsbestimmungen zu prothetischen Be-
handlungen mit den jeweiligen Kostenträgern und informieren sich über die rechtlichen Regelun-
gen sowie die zugehörigen Formulare. 
 
Die Schülerinnen und Schüler planen den Ablauf der verschiedenen Behandlungsschritte einer 
prothetischen Versorgung auf Grundlage einer Therapieplanung. Sie stellen die benötigten Instru-
mente sowie Materialien bereit und berücksichtigen dabei die anatomischen Gegebenheiten. Sie 
bereiten einen Heil- und Kostenplan ausgehend von der zahnärztlichen Therapieplanung vor (Re-
gelversorgung, gleichartige Versorgung bei festsitzendem Zahnersatz). 
 

Die Schülerinnen und Schüler agieren vorausschauend und situationsgerecht bei der protheti-
schen Versorgung von Patientinnen und Patienten. Dabei assistieren sie unter Beachtung hygie-
nischer Grundsätze. Sie unterstützen bei der prothetischen Beratung und informieren nach Anwei-
sung die Patientinnen und Patienten über Handhabung des Zahnersatzes und demonstrieren des-
sen Pflege. Sie dokumentieren die Behandlungsabläufe und bereiten die Leistungsabrechnung mit 
den jeweiligen Kostenträgern für die unterschiedlichen prothetischen Behandlungen vor (Befund-
klasse 1 bis 4). Dabei nutzen sie unterschiedliche Abrechnungshilfen auch in digitaler Form. Sie 
stellen benötigte Formulare (Heil- und Kostenplan, Laborauftrag) unter Einhaltung gesetzlicher 
Regeln aus und informieren Patienten über die Genehmigungsmodalitäten der prothetischen Ver-
sorgung.  
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Assistenz bei prothetischen Behandlungen, auch 
im Hinblick auf das Zusammenwirken mit dem zahntechnischen Labor. Sie überprüfen und über-
tragen alle gewonnenen Ergebnisse auf andere prothetische Fallsituationen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre Kommunikation mit den verschiedenen Patienten-
gruppen unter dem Aspekt der Verständlichkeit und der Beachtung individueller Besonderheiten. 
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Lernfeld 12: 
 

 
Bildgebende Verfahren und  
Strahlenschutzmaßnahmen anwenden 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, bildgebende Verfahren und Strah-
lenschutzmaßnahmen unter Anleitung einer Zahnärztin oder eines Zahnarztes mit der er-
forderlichen Fachkunde im Strahlenschutz durchzuführen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den Möglichkeiten vertraut, zahnärztliche Diag-
nosen durch bildgebende Verfahren zu unterstützen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Aufbau der Röntgenröhre, die physika-
lischen Grundlagen der Entstehung von Röntgenstrahlen sowie deren Eigenschaften. Sie ver-
schaffen sich einen Überblick über alle strahlenschutzrelevanten Gesetze, Verordnungen und 
Richtlinien.  
 
Unter Beachtung der Einflussfaktoren auf die Bildentstehung (Röhrenspannung, Stromstärke, Be-
lichtungszeit) planen die Schülerinnen und Schüler den Einsatz von Bildträgersystemen am Pati-
enten. Dabei treffen sie Vorkehrungen für den Strahlenschutz. 
 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen intra- und extraorale Röntgenaufnahmen unter Anleitung 
und unter Beachtung der Qualitätsstandards und der Hygienevorschriften an. Sie geben wesent-
liche Hinweise für das Verhalten der Patientinnen und Patienten, auch in einer fremden Sprache. 
Sie übernehmen selbstständig die Bildverarbeitung, alle Maßnahmen zur Qualitätssicherung und 
Qualitätskontrolle sowie die umweltgerechte Entsorgung von Röntgenabfällen. Im Rahmen der 
Dokumentationspflicht zeichnen sie alle gesetzlich vorgeschriebenen Angaben auf, auch mit digi-
talen Medien. Sie bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren mögliche Fehlerquellen bei der Bilderstellung. Auf 
Grundlage ihres Wissens überprüfen sie ihre Kommunikationstechniken im Hinblick auf eine mög-
liche Optimierung der Patientenbetreuung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten alle Arbeitsschritte und sind sich eines verantwortungs-
vollen Umgangs mit ionisierender Strahlung bewusst, um unnötige eigene Gefährdungen sowie 
die der Patienten zu vermeiden.  
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Lernfeld 13: 

 

 
Arbeitsprozesse organisieren und  
optimieren 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Prozesse im eigenen Arbeits-
bereich selbstverantwortlich sowie im Team zu planen, zu organisieren, abzustimmen, 
durchzuführen und zu optimieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit den unterschiedlichen Praxisprozessen vertraut 
und erschließen sich Möglichkeiten, diese mit Hilfe eines Qualitätsmanagementsystems zu opti-
mieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Team- und Personalprozesse des Ausbil-
dungsbetriebes. Dazu machen sie sich ein Bild über die Art der Mitarbeiterführung und der Kom-
munikation in der Praxis. Sie informieren sich über Instrumente des Qualitätsmanagements und 
erfassen deren Bedeutung für die betrieblichen Leistungsprozesse in der Praxis und die gesetzli-
che Verpflichtung zur Umsetzung. Sie verschaffen sich einen Überblick über die wesentlichen Be-
standteile eines Arbeitsvertrages sowie über Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten und bewerten 
diese für ihre zukünftige Berufskarriere.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Arbeitsprozesse unter Berücksichtigung des Qualitäts-
managements. Dabei stimmen sie sich im Team ab und teilen die Aufgaben auf. 
 
Die Schülerinnen und Schüler wenden Instrumente des Qualitätsmanagements an und wirken bei 
der Erstellung von Dienst-, Urlaubs- und Ablaufplänen mit. Sie nutzen Checklisten zur Einhaltung 
qualitätssichernder Maßnahmen auf der Grundlage von Arbeits- und Verfahrensanweisungen. Sie 
überwachen die gesetzlichen und praxisinternen Dokumentationspflichten und bereiten die Unter-
lagen vor. Sie kontrollieren insbesondere Zahlungstermine und Zahlungseingänge. Sie prüfen auf-
tretende Störungen beim Zahlungsvorgang und leiten unter Beachtung rechtlicher Regelungen 
entsprechende Maßnahmen zu ihrer Behebung ein (betriebliches Mahnverfahren, gerichtliches 
Mahnverfahren).  
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Zusammenhang zwischen den Praxisprozessen 
und dem Qualitätsmanagement. Sie überprüfen die Zielerreichung und reagieren mit entsprechen-
den Anpassungen. Sie hinterfragen ihr Handeln im Hinblick auf Eigenverantwortlichkeit und Selbst-
ständigkeit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Arbeitsabläufe, die zum Erfolg des Qualitätsmanage-
mentsystems beitragen und übertragen die Erfahrungen auf die fortlaufende Weiterentwicklung 
der Praxisprozesse. Sie würdigen Vertraulichkeit und Sorgfalt als unerlässlichen Bestandteil einer 
sachgerechten und konstruktiven Kommunikation im Team. Sie erkennen die Notwendigkeit zum 
lebenslangen Lernen, um den wachsenden Anforderungen des gesellschaftlichen und technologi-
schen Wandels gerecht zu werden. 
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Teil VI Lesehinweise 

 
 
 

 
Lernfeld 2: 

 
Patienten empfangen und  
begleiten 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Patientin-
nen und Patienten angemessen zu empfangen und zu begleiten und bei 
der Befundaufnahme mitzuwirken. 
 
Die Schülerinnen und Schüler machen sich die Anforderungen an eine adres-
saten- und situationsgerechte Kommunikation bewusst. Sie machen sich mit 
den Möglichkeiten, Patientinnen und Patienten zur Kooperation zu motivieren, 
vertraut (verschiedene Patientengruppen, soziokulturelle Unterschiede, Kom-
munikation, Beschwerdemanagement). 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die die gesetzlichen und 
vertraglichen Regelungen der zahnmedizinischen Versorgung (Behandlungs-
vertrag, Delegationsrahmen) sowie die Grundlagen der Abrechnung (Kosten-
träger, Gebührenordnungen, Abrechnungsprozess). 
 
Die Schülerinnen und Schüler stellen sich darauf ein, im Umgang mit den Pa-
tientinnen und Patienten adressatengerecht Umgangsformen und Kommunika-
tionsregeln anzuwenden. Sie bewahren Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 
und gewährleisten durch geeignete Maßnahmen die ärztliche Schweigepflicht. 
Sie erkennen Kommunikationsstörungen und tragen zu deren Lösung bei. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen die Patientenaufnahme auch mit digita-
len Medien und in einer fremden Sprache durch. Sie erkennen mögliche Stö-
rungen und ergreifen erforderliche Maßnahmen. Sie informieren sich über den 
Anamnesestatus und unterstützen Patientinnen und Patienten sowie Behan-
delnde bei der Anamneseerhebung. Sie berücksichtigen die aktuellen Daten-
schutzvorgaben und Maßnahmen zur Datensicherung sowie gesetzliche Auf-
bewahrungsfristen. Sie begleiten Patientinnen und Patienten in den Behand-
lungsraum und bereiten die Befundaufnahme unter Beachtung hygienischer 
Grundsätze vor. Sie wirken bei der Befundaufnahme und der Dokumentation, 
auch mit digitalen Medien, mit und wenden dabei die zahnärztliche Terminolo-
gie an (Gebissschema, anatomische Strukturen, Gebissentwicklung). Sie er-
läutern patientengerecht die zahnärztliche Behandlung und die entsprechen-
den Praxisabläufe. Sie verabschieden Patientinnen und Patienten adressaten-
gerecht unter Berücksichtigung weiterer Verwaltungsaufgaben (Terminpla-
nung, schriftliche Kommunikation auch mit digitalen Medien, Postbearbeitung). 
Sie bereiten die Leistungsabrechnung mit den jeweiligen Kostenträgern vor. 
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen und reflektieren ihr Handeln bezüg-
lich Patientenempfang und Patientenbegleitung, auch im Hinblick auf Anliegen 
und Beschwerden von Patienten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten, inwiefern ihr Handeln zur Patienten-
zufriedenheit und Praxisbindung beiträgt und schlagen Verbesserungsmöglich-
keiten vor. 
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den-, Lern- und kommunikative Kompe-

tenz sind berücksichtigt 

Gesamttext gibt Hinweise zur Gestal-

tung ganzheitlicher Lernsituationen 

über die Handlungsphasen hinweg 

Angabe des Ausbildungsjahres und 

Zeitrichtwertes (inklusive circa 

20 % für Vertiefung und Lerner- 

folgskontrolle) 

fortlaufende 

Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 

Handlung ist niveauangemessen beschrieben 
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destinhalte sind kur-

siv markiert 
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